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Reue Wege
der BerkehrsiveMug

Eröffnung der Dauerausstellung der deutschen Reise
Verkehrswerbung nach Begriff und Inhalt ist auch in

Deutschland gewiß nichts unbekanntes . Aber sie litt unter
dem Uebel , das unser ganzes öffentliches Leben seit Jahr¬
zehnte beeinträchtigte , unter der Zersplitterung . Jedes Land ,
jede Provinz , jeder Badeort am Meer und im Gebirge be¬
trieb die Fremdenwerbung auf eigene Faust . Das Ergebnis
war ein ewiges Durcheinander und Gegeneinander , weil
sich die Werbezentrale gegenseitig überboten oder unterbo¬
ten . Daß Fremdenverkehrswerbung auch eine außenpolitische
Frage von größter Wichtigkeit ist, hatte man nicht erkannt .

Es ist das Verdienst der nationalen Regierung , daß sie
schon im Sommer des vergangenen Jahres die Aufmerksam¬
keit der deutschen Öffentlichkeit gerade auf diese Seite der
Fremdenverkehrswerbung hinlenkte. Man erinnere sich nur
des Rückgangs und Abbruchs, die durch die Ereuelpropa -
ganda im Ausland dem Zustrom der Fremden nach Deutsch¬
land zugefügt wurden . In jenen Wochen und Monaten er¬
lebten wir aber tagtäglich has gleiche : Jeder Ausländer ,
der nach Deutschland kam und sich mit eigenen Augen davon
überzeugen konnte , daß nichts von dem wahr war , was die
Lügenpresse des Auslands berichtete , kam in seine Heimat
zurück , zwar nicht immer als begeisterter Ueberzeugter, was
man auch nicht voraussetzen konnte, bestimmt aber als Be¬
kenner der Wahrheit über die Zustände in Deutschland.
Aber ob so oder so, auf jeden Fall wurde der Ausländer
mittelbar zu einem Werber für Deutschland

Ist damit die außenpolitische Bedeutung der
Fremdenverkehrswerbung zur Genüge charakterisiert, ergibt
sich die Aufgabe für die Zukunft ganz von selbst. Wir müs¬
sen die negative Abwehr , zu der wir notgedrungen im ver¬
gangenen Jahre noch gezwungen waren , nunmehr in positi¬
ves Werben für Deutschland umkehren. Dazu gibt uns die
Neuorganisation des Fremdenverkehrswesens die beste
Grundlage . Im Bund deutscher Verkehrsver -
bändeundVäder sind alle bisherigen Werbeorganisa¬
tionen zu einer einzigen Zentrale zusammengefaßt worden,
an deren Spitze niemand anders steht , als der Reichsmini¬
ster für Propaganda , Dr . Eöbbels . Durch diese Perso¬
nalunion ist die Verbindung der wirtschaftlichen Seite mit
der außenpolitischen hergestellt. Auf der anderen Seite steht
die Fremdenverkehrswerbung von jetzt unter dem Patronat
der Reichsregierung . Was der deutsche Fremdenverkehr seit
Jahren erstrebte, ist nunmehr zur Zeit geworden, es gibt
nicht nur eine Einheitsorganisation , sondern auch eine Be¬
fehlsstelle für die Fremdenwerbung .

Wenn je , dann darf gerade bei dieser Werbung die Ar¬
beit nicht vom „grünen Tisch" aus erfolgen . Deshalb hat
der Bund in Verbindung mit der Reichsbahnzentrale für
Reiseverkehr eine Dauerausstellung der deut¬
schen Reise organisiert , die nunmehr der Öffentlichkeit
übergeben worden ist . Daß sie nach Berlin verlegt wurde,
bedarf keiner eingehenden Begründung . Schon aus den oben
angeführten außenpolitischen Gründen war es notwendig,
die Verbindung mit der Reichsregierung aufs engste aus¬
zugestalten. Hinzu kam die Bedeutung Berlins als des
Hauptverkehrs -Knotenpunktes Deutschlands überhaupt .
Schließlich bot das Columbus -Hochhaus am Potsdamer
Platz schon rein äußerlich nach Lage und Aufbau die gege¬
bene Heimstätte für diese Ausstellung , die selbstverständlich
kein Eintrittsgeld erhebt . Da das Ziel der Werbung
Deutschland ist, gibt die Ausstellung ein erschöpfendes Bild
der deutschen Landschaft. Bereits im Erdgeschoß schmückt ein
Fries farbiger Plakate aus deutschen Landschaften die Vor¬
halle , in der Schiffsmodelle aufgestellt sind . Im ersten Stock
ist die ganze Front der Räume nach dem Potsdamer Platz
zu von den Schaltern eingenommen, an denen sprachenkun¬
dige Herren und Damen die notwendigen Auskünfte ertei¬
len . Für Sanatorien und Kinderheime einerseits und für
die im Bund der Verkehrsverbände vertretenen Bäder an¬
dererseits sind besondere Auskunftschalter eingerichtet wor¬
den.

In den anschließenden Räumen sind die schönsten deu
schen Landschaften in großen Lichtbildern zu sehen . DazwModelle der Rheindampfer , ein Diorama vc
Marburg an der Lahn , ein großartiges Modell des Massilder Zugspitze und des Hafens am Meer , nämlich des G
lumbus -Kars im Bremer Hafen , und der Oderausfahrt au
gestellt , das durch die ständig aufleuchtenden Blinklichtsder Bofen und Leuchttürme besonders eindrucksvoll ist . Ab ,
nicht nur die Landschaften und Bauwerke werden im Bill
vorgeführt , auch der deutsche Mensch , der in diesen Lani
schäften wohnt , wird in Trachten und Volksbräuchen g
zeigt . Um immer wieder von neuem Besucher gerade dies!
Räume anzuziehen, werden die Bilder allmonatlich geweck

Nun ist der erste Schritt getan . Ganz Deutschland im Lo-
lumbus -Haus bedeutet zunächst nur einen Anfang . Neben
der Hauptaufgabe , den Fremden nach Deutschland zu zie¬
hen. verfolgt die Dauerausstellung noch einen wetteren

Tagesspiegel .
Der neue Reichsbankausweis zeigt eine Senkung des

Goldbestandes um 20,7 Millionen und eine Steigerung des
Devisenbestandes um 8,5 Millionen .

In Italien wurde die Einheitsliste zur Abgeordnetenkam¬
mer säst einstimmig gewählt .

i -
! Das Werk des Führers „Mein Kampf " wird nun auch in
'

italienischer Sprache in Mailand erscheinen.

Ueber die neue österreichische Verfassung werden weitere
, Einzelheiten bekannt ;alle Wehrformationen werden Star -
- Hembergs Führung unterstellt .

! Am Dienstag wird in Delft die verstorbene niederländi -

s sche Königinmutter Emma beigesetzl.

! In Amerika ist der Streik mit der Kraftwagenindustrie
s durch Präsident Noosevelt beigelegt worden . Der Ausstanv
j von 250 000 Arbeitern ist dadurch vermieden ; die Neanor -
! ker Taxichauffeure haben auch am Montag Unruhen aus «

z »elöst._

; Zweck , den Deutschen begreiflich zu machen , daß Das schönste
s Reiseland der Welt ihr eigenes Vaterland ist . 1934 muß das

s Jahr der „Entdeckung Deutschlands " durch die Deutschen
§ werden .

! SeffclMe Münzen nnd MklsW
! Rede des Reichsfinanzministers Graf Schwerin von Krosigk
! Münster i. W., 26 . März . Reichsfinanzminister Graf Schwe -
! rin von Krosigk hielt auf Einladung der wirtschaftswissen¬

schaftlichen Gesellschaft im Auditorium Maximum der Univer¬
sität Münster einen groß angelegten Vortrag über „öffentliche
Finanzen und Wirtschaft"

. In einem Rückblick auf die hinier
uns liegende Zeit erklärte der Minister zunächst , daß er sich den
Zeiten des Jahres 1914 nicht nur innerlich, sondern auch zeitlich
viel näher suhle als der Irrst » nszeit vor zehn Jahren , die unser
friedliches , sparsames und ehrliches Volk an die Grenze des
Chaos und des Verbrechens geführt habe Wenn es gelungen
sei, des Wirrwarrs Herr zu werden durch das , was man Las
Wunder der Rentenmark nenne , so wolle er offen lasse «- ,
wem das Verdienst für die Schaffung der Rentenmark zukomme .
ob dem Manne , dessen früher Tod einer der schwerste,> Verluste
in der Nachkriegszeit gewesen sei , Heifferich , ob dem damali¬
gen Reichsfinanznilnister Dr . Luther oder dem damaligen
Reichswährungskommissar Dr . Schacht . Nur eines wolle er
betonen , es habe sich hier zum erstenmal gezeigt, welch unend¬
liche Bedeutung gerade auch auf dem Gebiete der Währung das
psychologische Moment habe. Wenn die Rentenmark Erfolg ge¬
habt habe , io sei das nicht so sehr der Grundlage ihrer Sicher¬
heiten zu verdanken, sondern vielmehr der Tatsache, daß das
deutsche Volk an diese Rentenmark geglaubt habe. Dasselbe
zeigte sich später im Jahre 1926. als Poincare den französischen
Franc stabilisierte . Die Folge des Wunders der Rentenmark sei
dann die Entwicklung einer sogenannten Hochkonjunktur gewesen,
bei der es sich aber nur um eine Scheinkonjunktur ge¬
handelt habe, weil die Grundlage nicht gesund gewesen sei ; denn
diese Grundlage habe aus geborgten Auslandsgel¬
dern kurzfristiger Art bestanden.

Der Minister fuhr dann fort : Es klingt wie ein Märchen aus
Tausend und einer Nacht, daß es damals Zeiten gegeben hat ,
wo man nicht wußte , was man mit den dauernd in den Kassen
befindlichen flüssigen Ueberschiissen anfangen sollte . Hier setzte

: der erste große Fehler ein Es wäre damals notwendig gewesen ,
eine wirkliche Haushaltskonjunkturpolitik zu treibe » , in den
Zeiten der Fülle für die Zeiten der Not zusammeln. Nur ein
einziger meiner Vorgänger , Reichsfinanzminister Schlieben ,
hat den Versuch gemacht , eine derartige Politik durchzusuyren,

! Wenn mau überlegt , daß von dem Höchststand der Einnahmen
! von 1929 bis 1932 die gesamten Steuern in Deutschland um

3,5 Milliarden RM . herabgesunkeu sind , obwohl man Steuer¬
erhöhungen in der Zwischenzeit in Höhe von 3 Milliarden RM ,

! hat eintreten lassen , so daß man in Wirklichkeit einen Steuer -
§ rückgang von 6,5 Milliarden RM . gehabt hat , dann können da¬

raus zwei Folgerungen gezogen werden , nämlich wie ungeheuer
schicksalsverbunden Wirtschaft und öffentliche Finanzen sind und
wie entsetzlich sich dieses Loch nun auf der Ausgabenseite der
öffentlichen Finanzen auswirken mußte . Es blieb damals nichts
anderes übrig , als auf der Ausgabenseite zu drosseln . Durch
jede Schrumpfung aber wird eine Krisis nur verschärft. Im¬
mer neue Sparmaßnahmen wurden getroffen , und so begann
der Wettlauf hinter dem Fehlbetrag her.

Graf Schwerin von Krosigk gab dann einen Ueberblick über
die Finanzpolitik , di« unmittelbar nach der Lausanner Konfe¬
renz, durch deren Ergebnis die Reparationen praktisch beseitigt
wurden , einsetzte . Der Erfolg des damaligen Arbeitsbeschaf-

sungsprogramms ist sehr umstritten . Der entscheidende Punkt
aber ist der, daß damals eine wirkliche Wendung nach oben

nicht eintreten konnte , weil dar Vertrauen in die politische Sta¬

bilität der Regierung fehlte. Eine Besserung der wirtschaftliche«

Verhältnisse konnte entscheidend erst eintreten , nachdem Hitler
Sie Regierung übernommen und damit das Vertrauen in di«

politische Stabilität die Grundlage gebildet hat für eine wirt¬

schaftliche Entwicklung nach oben.
Als wir bei Beginn des vorigen Jahres den Haushalt für

1933 und gleichzeitig den Haushalt für die Arbeitsloseusürsorge
aufstellten , da mußte ich dem Reichskanzler sagen, daß im Haus¬
halt der Arbeitslosenfürsorge , rein ziffernmäßig gesehen , ein
Fehlbetrag von 750 Millionen RM . war . Ich schlug aber trotz¬
dem vor . nichts zu tun , weil ich der Ueberzeugung war , daß
aus der Maßnahme der Arbeitsbeschaffung eine solche Senkung
der Arbeitslosenzahl kommen würde, daß dieser Fehlbetrag von
750 Millionen RM . nicht annähernd in dieser Höhe praktisch
werden würde . Diese Hoffnung hat nicht getrogen . Der damals
angenommene Fehlbetrag ist heruntergegangen auf SSÜ Millio¬
nen RM .

Daß eine Besserung eingetreten ist, dafür will ich nur eine
Ziffer aus meinem Gebiet nennen , die von bedeutendem In¬
teresse ist. Die Umsatzsteuer ist konjunkturempfindlich . Wir haben
bei Verabschiedung des Haushalts 1933 angenommen , daß di«
Umsatzsteuer nicht 1350 Millionen RM ., sondern 1500 Millionen
RM . erbringen würde . Die tatsächlichen Ergebnisse haben diele
Annahme gerechtfertigt . Das ist wohl der schlagendste Beweis
für die Besserung, die eingetreten ist . Das , was 1933 geschaffen
worden ist, waren nicht zusammenhanglose plötzliche Einzelein¬
fälle , sondern alles waren Glieder eines einheitlichen Planes .
Die Belebung der Wirtschaft kann nur dadurch erfolgen , daß
Lasten, die wir als überholt erkannt haben , gesenkt werdrn .
Das ist im Laufe des Jahres geschehen , aber nicht in der Form ,
daß wir eine einheitliche große Senkung gemacht hätten ; denn
dazu waren wir zunächst nicht imstande. Sondern dadurch, daß
wir eine Senkung hatten eintreten lassen , die alsbald ein wirt¬
schaftliches Ergebnis brachte. Der Minister erwähnte in diesem
Zusammenhang den Fortfall der Kraftfahrzeugsteuer und die
Gewährung von Darlehen zur Förderung der Eheschließungen.
Nicht unmittelbar wirksam sind die Maßnahmen , die für die
Landwirtschaft auf dem Gebiete der Umsatzsteuer ergriffen wur¬
den Wenn man jetzt auf landwirtschaftlicher Seite zugibt , daß
es langsam besser wird , dann ist das nicht nur eine Folge der
Maßnahmen auf dem Gebiete der Preisgestaltung , sondern auch
eine Folge der Maßnahmen , die zur Entlastung ergriffen wurden .

Die Sanierung der Gemeinden , die Eemeindeumfchuldung und
die Ueoernahme der Krisenfürsorge von den Gemeinden auf das
Reich, die Begrenzung der Wohlfahrtslasten der Gemeinden ,
sie find nicht geschaffen worden im Interesse der Gemeinden,
sondern das ist mit ein Mittel im Kampf gegen die Arbeits¬
losigkeit . Es ist damit natürlich nicht gelungen , die Gemeinden
zu sanieren ; aber das Gros der Gemeinden kann zum erstenmal
für 1934 wieder einen ausgeglichenen und gesunden Haushalt
aufstellen. So lange aus einer erstarrten Wirtschaft die Initia¬
tive nicht volle Ergebnisse bringt , so lange die normale Auf¬
tragserteilung nicht wieder das übliche Maß erreicht, so lange
muß eine zusätzliche Arbeitsbeschaffung vom Reich eingreiftn .

Diese öffentliche Arbeitsbeschaffung war absolut »otwend ' g.
muß aber auch in ihrer Begrenzung verstanden werde» , weil sie
nur eine Uebergangszeit überbrücken soll . Es ist falsch , von .üner
künstlichen Arbeitsbeschaffung zu sprechen , denn sie ist nicht künst¬
lich, sondern sie ist in diesem Augenblick und in dieser Lage not¬
wendig und gerechtfertigt . .

Nun endlich die oft an mich gestellte Eewisscnsfrage : Wer
bezahlt denn nun eigentlich alles ? Ich drücke mich gar nicht vor
dieser Frage , sondern will sie absolut klar beantworten und mit
Ihnen besprechen , ob man das nach den v ^ ssützen , die ich
vorhin nannte , rechtfertigen kann oder ni ' >>as Geld zur Be¬
zahlung aller Arbeitsbeschassungsprogramn ^ wird gepumpt. Ich
kann es aus dem laufenden Haushalt nicht geben . Wenn ich es
aus den Steuern zahlen könnte, dann brauchten wir ein zusätz¬
liches Arbeitsbcschassullgsprogramm nicht . Diesen Pump nehme
ich durchaus nicht leichr , sondern erkenne durchaus an , welch
schwere Vorbelastung für künftige Jahre darin liegt. Es ist eben
so geregelt , daß ebenso wie die Steuergutsch -.ine auch die kurz¬
fristigen Kredite , „r Unterstützung des Arbcitsbeschafsnngspro-
gramms im Lause von fünf Jahre » abzudecken sind , «ns da w>r
schon im Arbeitsbeschafsungsprogramm an Steuergutscheiuen
eine Vorbelastung von rund 4 Milliarden haben, so ist das eine
nicht unerhebliche Vorbelastung kommender Jahre , zumal wenn
man bedenkt, daß wir aus vergangenen Zeiten auch noch eine»
Haushaltsschlbetrag im Reich in Höhe von 2 Milliarden mit -
schlcppcn . Kan » man nun mit einer solchen Vorbelastung in
Höhe von 6, Milliarden ruhig schlafen ? Wenn man nichts ge¬
tan hätte und keine Vorbelastung künftiger Jahre übernommen
hätten , dann hätten wir genau wie in den vergangenen Jahren
einen Riesenfehlbetrag gehabt , den wir im Haushalt durch kurz¬
fristige Kredite hätten vorübergehend abdecken können, was aber
ebenfalls eine Vorbelastung sür die Zukunft gewesen wäre , nur
mit dem einen Erfolg , daß nicht die Quellen erschlossen worden
wären , aus denen diese Vorbelastung wieder abgezahlt werden
kann . Da liegt der Unterschied. Es handelt sich hier um die
einzig mögliche Politik , diese Vorbelastung zu übernehmen . Weil
wir leine Reserven aus guten Zeiten haben , müssen wir die Re-
,erven aus der Zukunst vorübergehend nehmen. Auf nichts an¬
deres kommt es an , wenn man die Zahlen vergleicht. Eine Vor-
belastung von jährlich einer Milliarde und ein Steuerausfall von
6 Milliarden : ist es vielleicht eine allzu optimistische Hoffnung,
daß wir ein Sechstel wenigstens wieder aufholen ? Und Hofen



wir es wieder auf . daun ist damit oie Finanzierung dieser Vor¬
belastung durchaus möglich und gesichert . Wenn also jemand
hier meckert und glaubt , daß in dieser Vorbelastung der Zu¬
kunft eine Gefahr für die Währung liegt , dann versteht er ent¬
weder nichts von der Sache oder will nichts davon verstehen .

Wie sicht nun Ser Plan für 1934 aus ? Aus den Arbeits¬

beschaffungsprogrammen des vorigen Jahres haben wir noch
einen nicht unerheblichen Rest für 1934. Für dieses Jahr tritt

gleichzeitig zum erstenmal die Durchführung des Autobahnen¬
programms mit den ersten Summen in Erscheinung . Infolge¬
dessen haben wir allein aus diesen Mitteln dasselbe Volumen
wie im Jahre 1933. Die mittelbare Wirkung der Arbeits -

zefchaffungsprogramme von 1933 fängt erst im Jahre 1934 an
ich voll auszuwirken . Aber eines war tatsächlich stark zurück¬
geblieben : die Arbeitsprogramme hatten sich nur auf einen Teil
der Industrie ausgewirkt . Hier muß nachgeholt werden . In die¬

sem Zusammenhang wies der Reichssinanzminister aus das vom
Kabinett verabschiedete Gesetz zur Verstärkung der Kaufkraft
hin . Es ist unmöglich für den Finanzminister , Steuerpolitik zu
treiben , wenn gleichzeitig die zahlreichen neuen Gesellschaften
des öffentlichen Rechts ohne Rücksicht auf den Finanzminister
Beiträge usw . erheben können .

In diesem Jahre steht die Steuerreform aus dem Programm
der Regierung . Ich bi » der Ueberzeugung , daß wir mit der wich¬
tigsten Steuer , der Einkommensteuer , wesentlich herabgehen kön¬
nen . Es ist eine alte Erfahrung , daß zu hohe Einkomniensteuer -
sätze sich stumpflauien . Ich glaube deshalb , daß wir eine Re¬
form eintreten lassen können , weil ich auf einen Mehrertrag
der Einkommensteuer infolge steigender Steuerehrlichkeit rechne .

Der Minister streifte dann die Frage unserer Beziehungen
zum Ausland und den Rückgang unserer Jndustrieausfuhr , sowie
die Frage der Rohstofsbeschaffung Amerika wird einsehen müssen ,
daß es auf die Dauer einen Kuchen nicht doppelt essen kann ,
und zwar nicht gleichzeitig als Gläubiger und als Exporteur .
Aus eines muß man verzichten .

Der starke Staat , de » wir jetzt haben , so schloß der Rcichs -
finanzminister , ist berufen zu einer aktiven Wirtschaftspolitik ,
aber die Initiative und Verantwortlichkeit des einzelnen Wirt¬
schaftlers und Arbeiters mutz unangetastet bleiben .

Derei»-eWW der öslemiih. Wchssrmlimil
Wien , 26 . März Die seit längerer Zeit geführten vertrau¬

lichen Besprechungen über die Vereinheitlichung der österreichi¬
schen Wehrformationen sind jetzt so weit gediehen , daß mit der
Bekanntgabe der endgültigen Regelung bereits in den nächsten
Tagen gerechnet werden kann . Die zwischen dem Bundeskanzler
Dollfuß , dem Vundesführer der Heimwehren , Starhemberg , und
dem Generalsekretär der Vaterländischen Front , Stephan , ohne
Teilnahme des Vizekanzlers Fey getroffene grundsätzliche Ver¬
einbarung sieht , wie mitgeteilt wird , folgende Regelung vor :

Sämtliche Wehrverbände — die Heimwehren , die ostmärkischen
Sturmscharen , der Freiheitsbund und die Christlich -deutsche Tur¬
nerschaft , jedoch ohne die Bausrnwehren des Landbundes — wer¬
den zu einer Wehrsront zusammengesaßt und in die Vaterlän¬
dische Front eingegliedert . Führer der Wehrfront wird der
Vundesführer Starhemberg . Die gesamte Vaterländische Front ,
die in Zukunft aus der „Zivilen Front " der verschiedenen Or¬
ganisationen und der Wehrsront bestehen wird , untersteht dem
Bundeskanzler Dollfuß . Der Vizekanzler Fey und der bisherige
Führer der ostmärkischen Sturmscharen , Dr . Schuschnigg , scheiden
aus der Leitung der Wehrformationen ans . Die einzelnen
Wehrverbände bleiben als Ünterverbände weiter im Rahmen der
Wehrfront bestehen , werden jedoch umorganisiert . Die Wehr¬
front wird weiter als eine freiwillige Organisation aufrecht er¬
halten und in die Verfassung nicht eingebaut , jedoch durch die
direkte Unterstellung unter die Führung des Bundeskanzlers un¬
mittelbar der Regierung zur Verfügung gestellt . Die gesamte
Vaterländische Front wird als eine österreichische Staatsbcwegung
erklärt . Die in der Wehrfront zusammengeschlosfenen Wehrver¬
bände sollen zum Teil durch Eingliederung der Angehörigen in
die Privatwirtschaft zahlenmäßig herabgesetzt werden , fo daß man
annimmt , daß in Zukunft die Wehrfront etwa 30 000 bis 40 000
Mann umfassen wird .

Die neue österreichische Verfassung
Gliederung nach berufsständischen Gesichtspunkten

Wien , 26 . Mürz . Die „Amtliche Wiener Zeitung " bestätigte in
einem Artikel von besonderer Seite die Erundziige der österrei¬
chischen Verfassung und ergänzt sie durch eine Reihe bemerkens¬

werter EinKw 'eitdn . Es gibt nach den AüMlbrungen in dem
amtlichen Organ die bereits bekannten vier beratenden Körper¬
schaften :

den Staatsrat , der 40 bis 80 Mitglieder zählen wird , welche
vom Bundespräsidenten auf die Dauer von zehn Jahren ernannr
werden :

den Kulturrat mit 30 bis 40 Mitgliedern, '
den Wirtschastsrat mit 70 bis 80 Mitgliedern, '
den Länderrat mit ie 2 Mitgliedern aus jedem Bundesland

und aus der bundesunmittelbaren Stadt Wien .
Aus diesen beratenden Körperschaften wird die beschließende

Körperschaft gebildet , dis Bundestag heißt . In diesen Bundes¬
tag wühlen der Staatsrat 20 Mitglieder , der Kulturrat 10
Mitglieder , der Wirtschaftsrat 20 Mitglieder und der Länder¬
rat 9 Mitglieder .

Die Eesetzesinitative liegt bei der Regierung , Wenn die Re¬
gierung ein Gesetz braucht , so soll ihr Entwurf den vier bera¬
tenden Körperschaften zur Begutachtung übergeben werden . Diese
begutachtende Tätigkeit soll in nichtöffentlichen Sitzungen erfol¬
gen . Auf Grund der Gutachten arbeitet dann die Regierung ihre
endgültige Regierungsvorlage aus . Diese wird im Bundestag
eingebracht , wo die Vorlage nicht abgeändert werden kann . Der
Bundestag kann die Vorlage nur annehmen oder verwerfen . .

Der Bundesooranschlag (Staatshaushalt ) erfährt eine Son -
derbehandlung . Er soll direkt im Bundestag eingebracht und
dort beraten werden . Er kann auch abgeändert werden , und
kann durch Beschluß in Kraft gesetzt werden .

Der deutsch - finnische Handelsvertrag
Berlin , 26 . März . Der am Samstag abgeschlossene deutsch¬

finnische Handelsvertrag hat dem mit Ablauf des Vertrages
von 1926 seit Ende 1933 bestehenden vertragslosen und handels¬
kriegähnlichen Zustand ein Ende gemacht . Der neue Vertrag
lehnt sich an den von 1926 an und beruht auf dem Grundsatz der
Meistbegünstigung . Bereits kurz vor Ablauf des alten Vertrages ,
setzten neue Verhandlungen ein , die aber zu keinem Ergebnis i
führten . Finnland hatte eine Reihe von Maßnahmen getroffen , !
die sich zum Teil noch im Rahmen der Meistbegünstigung hiel - >
ten : dann aber erfolgten Einfuhrverbote für eine Reihe deut¬
scher Waren . Ende Januar 1934 wurden die Verhandlungen
wieder ausgenommen , die seit dieser Zeit ununterbrochen geführt
wurden . Einer Einigung standen zunächst auch die finnischen
Jndustrialisierungsbestrebungen entgegen , die mit Nachdruck be¬
trieben wurden . Trotz aller dieser Hemmnisse gelang es aber ,
für Deutschland die Meistbegünstigung zu erreichen , ferner be¬
sondere Vertragsjätze für Erzeugnisse unserer eigenen Ausfuhr¬
industrie zugestanden zu erhalten . Der Vertrag erfüllt zwar
nicht alle Erwartungen , dre man veutscherseits gestellt hatte :
immerhin hat der seit Ende 1933 bestehende vertragslose Zu¬
stand nun einer Vereinbarung Platz gemacht , die beiden Seiten -
gewisse Vorteile einräumt . Der Vertrag wird am 1 . April in
Kraft treten . Mit der Ratifizierung durch Finnland ist im letzten
Monatsdrittel des April zu rechnen .

Für Rückgabe der deutschen Kolonien
London , 26. März . „Daily Mail " zufolge erklärte am Sonn¬

tag Pastor Dr Arthur Taylor in einer Predigt in der St . Da¬
vids - Kirche in Glasgow , der Aufsatz , den Lord Rothermere neu¬
lich in der „Daily Mail " veröffentlicht habe und in dem er für
Rückgabe einiger ehemaliger deutscher Kolonien eingetreten war .
fei kühn , furchtlos und klug gewesen . Lord Rothermere
habe bei seiner genauen Kenntnis der europäischen Angelegen¬
heiten Anspruch darauf , als Autorität zu gelten . Es sei ermuti¬
gend , daß in diesen schwierigen Zeiten eine so hervorragende !
Persönlichkeit dafür eintrete , daß Deutschland einiges von !
sein Gebiet , das ihm genommen wurde , zurückerhalte . Die rechte i
llrt , Deutschland dabei zu helfen , auf dem Wege des Friedens
ni bleiben , sei , der Anregung Lord Rothermeres zu folgen und
Deutschland einen Weg für se - nen Kraftüberschutz zu geben .

Unterzeichnung eines deutsch - i
ruffischen Wirtschaftsabkommens

Berlin , 26 . März . Amtlich wird mitgeteilt : Die zwischen ^
der Neichsregierung und der Regierung der sozialistischen

'

Sowjetrepubliken in den letzten Wochen geführten Wirt - '
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Ein fröhlicher Roman vom deutschen Rhein von h . P . Stolp

16 . Fortsetzung . Nachdruck » erboten .

„Ja , es waren zwei ganz unverschämte Burschen !" Er
beschrieb sie .

Baderbeck wackelte grimmig mit dem Kopfe .
„Das war der junge Luders mit seinem Kellermeister .

Aber , lieber Fürst , ärgern Sie sich nicht weiter . Wir "
, er

sagte wir , „ stehen ja turmhoch über derartigen Kreaturen !"

„ So ist es ! " versetzte Seine Durchlaucht und goß sich
den sechsten Kognack hinunter .

Baderbeck schellte und Sternpickel erschien .
„ Sternpickel "

, sagte er sehr barsch , um den Fürsten zu
imponieren , „nehmen Sie die beiden Rindviecher sowie
hundert Mark aus der Kasse und schassen Sie sie hinüber
nach dem Lüderschen Weingute . Keine Minute länger mehr
dulde ich sie hier auf meinem Grund und Boden .

" Bader¬
beeck machte ein finsteres Gesicht.

Sternpickel starrte seinen Chef und das Fürstenpaar mit
aufgerissenem Munde an . Dann zuckte er die Achseln und
sagte :

„Mir soll es gleich sein ! Ich bin Soldat gewesen und
weiß zu gehorchen . „Bitte "

, wandte er sich an das Fürsten¬
paar , „wollen Sie vorangehen !"

„Häh . . . ? " machte der Fürst verständnislos .
Baderbeck war in diesem Augenblick knapp an einem

Schlaganfall vorbeigekommen .
„ Ach bitte , lieber Fürst , einen kleinen Moment !

" flötet ?
er hastig atmend und zog den Buchhalter mit sich hinaus .

„Sie verfluchter Kerl "
, da der Fürst derartige schmücken¬

de Beiworte in hinreichendstem Maße gebrauchte , glaubte
Baderbeck , es nun auch tun zu müssen , „Sie verfluchter
Kerl "

, sagte er also zu Sternpickel . „ Was unterstehen Sie

sich ! Ein Glück, daß Seine Durchlaucht nicht bemerkte , wie

Sie gehirnloses Wesen meinen Befehl aufgefaßt haben . Ich

hätte Sie auf der Stelle hinausgeworfen . Was denken Sie

sich denn eigentlich , wie ? Das Ochsengespann , mit dem die
hohen Herrschaften angekommen sind , gehört dem Lüder¬
schen Weingute , und eben dieses Gespann war es , was Sie
nach dort bringen sollen , nicht meine durchlauchtigste Ver¬
wandtschaft , Sie Schafskopp ! Holen Sie sich die hundert
Mark aus der Kasse und schaffen Sie das Gespann weg !
Marsch , ab !"

Herr Baderbeck kehrte in das Haus zurück, wo sich der
Fürst eben wieder einen Kognak einsiltrKrte .

Suse und ihre Mutter saßen in den Sesseln der Vor¬
halle und hörten sich die asthmatisch pfeifenden Gespräche
der Fürstin an .

„ Ah , da sind Sie ja wieder , lieber Baderbeck ! " Der Fürst
der solche überflüssige Feststellung außerordentlich zu lieben
schien , nickte Baderbeck Huldvollst zu . „Dscha"

, machte er ,
„nehmen wir also noch einen Ihrer vorzüglichen Kognaks
und dann möchten meine Gemahlin und ich uns ein bißchen
niederlegen . Haben Sie irgendwelche Vorschläge über das ,
was man heule abend unternehmen könnte . . , ? "

Oh , Baderbeck hatte Vorschläge ! Am Abend war in der
„Traube " Vergnügen des Winzervereins , und dort wollte er
den Plebejern mal seine fürstliche Verwandtschaft vor¬
führen . Platzen sollten sie vor Neid !

„ Gewiß , lieber Fürst , wenn es Ihnen behagen würde "
,

versetzte er deshalb . „ Wir haben heute abend in der Stadt
ein Vergnügen verbunden mit Ball , Wenn sich die Durch¬
lauchtigsten Herrschaften herablassen wollten , es zu besuchen,
so würde ich untertänigst vorschlagen , dahin zu gehen . An¬
sonsten ist ja unsere Stadt an Unterhaltungsstätten arm .

„ Ich für meinen Teil habe nichts dagegen !" Der Fürst
nickte gönnerhaft . „ Wenn es nur etwas Ordentliches zu
trinken gibt !"

„Hahaha !" lachte Baderbeck entzückt . „Und ob es da was
gibt , hahaha !

"

„Gewiß "
, ließ sich die Fürstin Olga vernehmen , „ gehen

wir hin ! Ich habe mir seit langem schon gewünscht , so ein
Vergnügen der unteren Klassen mitzumachen . Wir gehen
also , liebster Vetter Johann !"

schaftsverhandlungen haben zu einem Schlußprotokoll ge¬
führt , das im Auswärtigen Amt von den Vertretern der
Reichsregierung und der Botschaft der Sowjetunion und der
Handelsvertretung unterzeichnet worden ist. Das Schluß -
Protokoll enthält die Regelung für 1934 . Insbesondere sind
Vereinbarungen über den Verkehr mit der Reichsbank und
über die devisenrechtlichen Fragen getroffen worden .

Berlin—London—Berlin in einem Tag !
Berlin , 26. März . Die Deutsche Lufthansa hat den großen

Verbindungen mit den Hauptstädten des Auslandes seit jeher
ihre besondere Aufmerksamkeit geschenkt . Es ist ihr nun ge-
lungen . auf der Strecke Berlin - London für den Sommerflug -
plan . der ab 1 . Mai in Kraft tritt , einige sehr wesentliche Ver -
kehrsoerbesserungen zu schaffen . So wird es im kommenden
Sommer zum erstenmal möglich fein , von Berlin nach London
und zurück an einem Tage zu fliegen und dabei noch in London
genügend Zeit zur Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten zu
haben . Der Start erfolgt dann nach London in Berlin um 7 Uhr
morgens , die Maschine ist bereits um 9 .59 Uhr in Amsterdam
und erreicht London dank der hohen Flugplangesckiwindigkeit von
240 Kilometer um 11 .23 Uhr . Der Reisende hat dann vier -
einhalb Stunden zur Abwicklung feiner Geschäfte in London ,denn die nach Berlin zuriicksliegende Maschine startet in L .- t
englischen Hauptstadt um 16 Uhr und erreicht Berlin um 20 Uhr ,

Endergebnis der italienischen Wahlen
Noni . 26 . März , Amtlich wird folgendes vorläufiges Gesamt¬

ergebnis der Wahlen zur italienischen Abgeordnetenkammer de-
i kanntgegeben :
! Die Zahl der Wahlberechtigten betrug 10 433 336 , die Anzahl

der abgegebenen Stimmen beläuft sich auf 10 041 997 : Wahl¬
beteiligung 96 .25 Prozent . Hiervon lauteten auf Ja 10 025 513
Stimmen , aus Nein 15 265 Stimmen . Ungültig waren 1219
Stimmen .

Die Abstimmung am Sonntag hat sich in ganz Italien in
größter Ordnung und ohne jeden Zwischenfall vollzogen . Zum
Wahlergebnis betonen die Blätter , niemals in den heutigen
Tagen habe inan eine Volksabstimmung für ein Regime und den
Mann , der es verkörpert , erlebt , die so spontan gewesen . Das
Ergebnis sei vor allein ein Akt der Dankbarkeit für den Duce ,
für sein heroisches Leb ? » , das ganz ver Verteidigung der Nation
und ihren Idealen gewidmet fei . Ferner verkörpere es des Vol¬
kes unbestrittenen Glauben an das faschistische Regime . Schließ¬
lich fei cs für alle übrigen Nationen ein neuer glänzender Be¬
weis für den einheitlichen Willen der italienischen Nation ,
Aus einem Volke , das bis vor kurzem aus Tradition zerrissen
gewesen sei , fei nun eine bewundernswerte Einheit , ein unzer¬
brechlicher Block von Energien geworden .

Hitlers „Mein Kampf " in Italien
Ein Vorwort des Führers

Mailand , 26 , März , Im Verlag Bompiani in Mailand kommt
in diesen Tagen die italienische Uebersetzung des Werkes des
Führers , „Mein Kampf "

, in Buchform heraus . Der Führer hat
dazu folgendes Vorwort geschrieben .

Kämpfer , die für erhabene nationale Ideen kämpfen , find
kebensftark und zukunftsreich . Sie hakten ihr Schicksal selbst in
Händen . Ihre gemeinschaftsbildenden Kräfte sind dann nicht
selten Werte von internationaler Geltung , die für das Zusam¬
menleben der Völker untereinander segensreicher wirken , als die
„ unsterblichen Ideen " des Liberalismus , die die Beziehungen
der Nationen verwirren und vernichten .

Faschismus und Nationalsozialismus , in ihrer weltanschau¬
lichen Grundhaltung innerlich verwandt , sind berufen , einer
fruchtbaren internationalen Zusammenarbeit neue Wege zu wei¬
fen , Sie in ihrem tiefsten Sinn und Wesen begreifen , heißt , dem
Frieden der Welt und damit der Wohlfahrt der Völker dienen .

Botschafter Dodd bei Roofevelt — Luther bei Hüll
Washington , 26 , März , Der amerikanische Botschafter in Ber¬

lin , Dodd , war am Montag mittag bei Roofevelt im Weißen
Hause zu East . Er berichtete dem Präsidenten , der Dienstag ei¬
nen lOtägigen Osterurlaub aiuritt , über die Anfichten der
Reichsregeirung zu den schwebenden finanziellen , wirtschaftlichen
und politischen Fragen . Gleichzeitig hatte Botschafter Luther
wiederum eine längere Besprechung mit Staatssekretär Hüll .

Herrliche Menschen waren das ! Nicht ein bißchen stolz
und so leutselig ! Baderbeck strahlte wie die ausgehende
Sonne , falls dieser Vergleich nicht etwas zu gewagt war ,

„Ich möchte mich jetzt aber gern ein wenig niederlegen
" ,

meinte die geborene Pfefferkorn . „Du auch , lieber Bogil . . ?
"

Der Fürst bestätigte , dieses Bedürfnis zu haben , und die
Familie Baderbeck brachte ihren hohen Besuch hinauf in die
Zimmer . —

„ Nun , was sagt ihr nun zu meiner allerhöchsten Ver¬
wandtschaft . . . ? " forschte Johann Baderbeck , nachdem er
mit Frau und Tochter wieder allein war . Er rieb sich zu¬
frieden die Hände und sah die beiden Damen an .

„ Wenn man nicht genau wüßte "
, versetzte Sie und ge¬

wann langsam den Ausgang , „daß man es mit wirklichen
Fürsten zu tun hat , könnte mon meinen ' s ist so

' n Budiker¬
ehepaar , das plötzlich eine große amerikanische Erbschaft ge¬
macht hat und nunmehr feine Leute spielt .

" Damit war sie
hinausgewirbelt .

„So was von Respektlosigkeit ! " rief Herr Baderbeck er¬
zürnt . Stirnrunzelnd wandte er sich an seine Frau . „Du hast
natürlich einen ganz anderen Eindruck von meiner hohen
Verwandtschaft , nicht wahr , lieber Frieda, . . ? "

„Hm Eindruck . . .
" verseßt Frau Baderbeck , „ Wenn -

ich ehrlich sein soll , zunächst habe ich noch gar keinen . Nur
festgestellt habe ich , daß das , was die Fürstin zu dick ist ,
der Fürst zu dünn ist . Aber nun muß ich schnell mal ill
die Küche schauen . Leb wohl bis nachher .

"

Ehe Baderbeck zu Worte kam , war sie fort .
„ Ach , dummes Zeug !" knurrte er vor sich hin . „ Frauen

sind für Personeneindrücke überhaupt nicht aufnahmefähig .
"

Sternpickel , der Buchhalter , erschien in der Tür .
„Na , Sternpickel, . . ? " fragte Baderbeck .
„Die Ochsen sind abgeliefert !" meldete Sternpickel . „Das

Geld hat der junge Luders wieder mit zurückg-eschickt. Er
sagte , es wäre ihm eine Ehre gewesen , das polnische Für¬
stenpaar mal seinen Ochsen borgen zu dürfen .

"

( Fortsetzung folgt ) .



Die neue amerikanische Sozialpolitik 1
Washington , 26 . März. Die Beilegung des Streits zwischen den s

Arbeitgebern und Arbeitnehmern in der Autoindustrie der größ¬
ten Industrie der Vereinigten Staaien , ist nicht nur als ein
großer persönlicher Dienst Roosevelts , sondern als ein Wende¬
punkt in der Entwicklung der Beziehungen zwischen Kapital und i
Arbeit in den Vereinigten Staaten zu werten Zwischen dem
Festhalten der Arbeitgeber an der Alleinherrschaft innerhalb
der Betriebe und dem Drängen der Gewerkschaften nach der Be¬
herrschung aller Arbeiterfragen ist es Roosevelr gelungen , eine
Mittel -Linie zu finden , die gerecht erscheint und die abznlebnen
sich die Gewerkschaften mit Rücksicht auf die öffentliche Meinung
nicht leisten konnten.

Im Zuge der von ihm eingeleiteten neuen Sozialpolitik hat
Roosevelt durchgesetzt , daß sich die Arbeiter ihre Vertretungen
selbst auswählen dürfen , ohne daß die Arbeitgeber einerseits
und die Gewerkschaften andererseits sich das Recht zu Vorschrif¬
ten anmaßen können. Schließlich verlangt Roosevelt ictzt von
den Arbeitgebern , daß sie bei der Einstellung bzw . Entlassung
von Arbeitnehmern in erster Linie den Kinderreichtum berück¬
sichtigen , sodann das Dienstalter, das Geschick und die Arbeits¬
leistung . Erst nach Berücksichtigung dieser Punkte greift die Be¬
stimmung Platz , daß nicht mehr Mitglieder der Gewerkschaften
eingestellt oder abgebaut werden dürfen , als Vertreter anderer
Arbeitergruppen.

Die Schweiz gegen Verleumder
Verordnung des Schweizer Bundesrates zum Schutze aus¬
ländischer Staatsmänner u. Einrichtungen vor Beschimpsung

Bern, 26 . März. Der Schweizer Bundesrat hat am Montag
ein« Verordnung erlassen, in der er zum Ausdruck bringt, daß er
die Beschimpfungen ausländischer Staatsmänner und Einrich¬
tungen durch die marxistische Presse nicht mehr dulden werde.
Die neuen Bestimmungen selten für Inländer . Durch die kürz¬
lich erfolgte Ausweisung des Rumänen Hestarm. Chefredakteur
de» „Moment "

, der die österreichische Regierung beschimpft
hatte, bat der Bundesrat bereits dargetan, wie er in Zukunft
mit ausländischen Pressevertretern verfährt, die ausländische
Staatsmänner und Einrichtungen beschimpfen . Die sofort in
Kraft tretende Gesetzesbestimmungbesagt : Presseorgane , die durch
besonders schwere Ausschreitungen die guten Beziehungen der
Schweiz zu anderen Staaten gefährden , werden verwarnt. Bei
Nichtbefolgung der Verwarnung wird ihr Erscheinen aus be¬
stimmte Zeit verboten . Die Kantone werden aufgefordert , Druck¬
schriften, Bilder und ähnliche Darstellungen , die geeignet sind,
die guten Beziehungen der Schweiz zu anderen Staaten zu ge¬
fährden , von der Ausstellung und vom Vertrieb auszuschließen,
vorläufig zu beschlagnahmen und der Bundesanwaltschaft einzu-
senden , die beim Vundesrat Antrag auf endgültige Einziehung
stellt. Dasselbe gilt für aus dem Ausland eingeführte Druckschrif¬
ten mit der gleichen Tendenz.

Kriegerische BorbmiMgen der Kleinen Enlenle?
Budapest, 26 . März Wie der nationalen Tageszeitung „Ma¬

gyarsag" aus Bukarest mitgeteilt wird , sind dort der tschechische
General Krejzi und der Chef des südslawischen Generalstabs ,
General Milowanowitsch , eingetroffen , um mit dem Chef der
rumänischen Armee unter Hinzuziehung zahlreicher rumänischer
Generale militärische Beratungen zu pflegen . Das Blatt bringt
viese Besprechungen mit Kriegsvorbereitungender Kleinen E«»
teute in Zusammenhang

Auch Hausgehilfinnen bedingen Kürzung
der ArbeilsloseutzW

Bei der Ermäßigung der Arbeitslosenhilfe wird ebenso wie bei
der Einkommensteuer die Hausgehilfin wie ein Kind behandelt .
In den Fällen, in denen nach dem neuen Gesetz eine Ermäßigung
der Arbeitslosenhilfe entsprechend der Kinderzah ! eintritt , wer¬
den die Hausgehilfinnen mitgerechnet. Zwei Kinder und eine
Hausgehilfin haben also Befreiung von der Arbeitslosenhilfe
zur Folge . Ebenso besteht schon Abgabefreiheit , wenn nur eine
Hausgehilfin vorhanden ist , sofern dar Einkommen »60 RM . im
Monat nicht übersteigt . -

NSDAP, errichtet ein Ehrenmal für einen Pfarrer
ep . Zum Gedächtnis an den vor 14 Jahren von Kommunisten

ermordeten Pfarrer Niehus wurde in Ammendorf bei Merse¬
burg ein Gedenkstein errichtet . Pfarrer Niehus wurde 1926 wäh¬
rend der mitteldeutschen Unruhen von einem kommunistischen
Standgericht zum Tode verurteilt und in grausamster Weise nie¬
dergemacht. An derselben Stelle, wo damals der Pfarrer den
Heldentod für ein kommendes Deutschland erlitt , wurde jetzt in
Anwesenheit der SA. , des Stahlhelms, von Vertretern der
NSDAP , und zahlreichen Abgesandten der Kirche ein Ehren¬
mal errichtet.

Letzte Nachrichten
Mauerelnsturz im alten Warschauer Hauptbahnhof

Warschau, 26. Mär ». Bei den Abbrucharbeiten des alten War¬
schauer Haptbahnhofes ereignete sich am Montag ein schwerer
Unglllcksfall. Eine Mauer stürzte ein und begrub 6 Eisenbaün -
arbeiter unter sich. Einer der Arbeiter mar sofort tot . während
zwei weitere mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus ge-
jchasst werden mußten .

Lodz , 26. März. In einer hiesigen Textilfabrik brach am Mon¬
tag während der Arbeitszeit Feuer aus, das sich überaus sLnellüber das ganze Gebäude ausdehnte . Der Belegschaft bemächtigte
sich eine Panik. Die Arbeiter mußten durch Feuerwebrleute aus
dem brennenden Gebäude Herausgebolt werden . 13 Transport¬arbeiter wurde« mit lebensgefährlichen Verletzungen ins Kran¬kenhaus a°bracht. Zwei Arbeiter verloren den Verstand ; sie ha¬ben aller Wahrscheinlichkeit nach in den Flammen den Tod ge¬sunden .Der Besitzer der Fabrik namens Laibowicz stürzte sichvor Verzweiflung ,n die Flammen und kam ums Leben. DieWehren konnten nur die angrenzenden Gebäude retten.

WiMstum über New Orleans
New Orleans , 26 . März. New Orleans wurde am Montagvon einem Wirbelsturm heimZssucht , der großen Schadn , anrich-

-ets und auch Menschenopfer gefordert hat . Siebe,, Häuserblockswurden in einen Trümmerhaufen verwandelt . Die Verwirrung
vergrößert, daß die Drahtverbindungen undLichtleitungen zerstört wurden , sodaß sich di« Alarmierung von

Rettungsmannschaften verzögert« . Zahlreiche Verletzte sind be-^ n Trümmern der Häuser geborgen worden. Wie großdrs Gewalt de« Sturmes war, geht daraus hervor , daß einWohnhaus vom Unterbau losgerissen wurde . Die Trümmerstürzten auf einen Lastwagen.

1333 Mmpfer der KalastrsOe ssn HaMale
Tokio , 26 . März Tie Liste der Toten bei dem schweren Brand-

uiiülück in Hakodate beläuft sich jetzt auf 1556 Personen . Rach
dem Polizeibericht sind 87 Angehörige fremder Staaten , die in
Hakodate wohnen, durch ein neues Feuer heimatlos geworden,
und zwar ö Bürger der Sowjetunion, 9 Weißrussen, 2 Deut¬
sche , 1 Engländer und 76 Chinesen. Keinem von ihnen ist je¬
doch ein leiblicher Schaden zugeiiigt worden. 90 Gefangene wur¬
den aus dem Kerker berausgelassen , weil dieser vom Feuer er¬
griffen war und schließlich auch zerstört wurde . 63 haben sich bis
zum 25 . März den Behörden wieder gestellt .

Wildbad. 27 . März 1934 .
— Knospen. Jeder Tag im Märzen wird Lichtes voller,

und Wärme brütet neues Leben aus Baum und Strauch .
Lebenssaft steigt in tausend und abertausend Wurzeln
stammaufwürts , kreist belebend in Aesten , Zweigen und
Zweiglein und schwellt sonnenfrohe Knospen prall und satt.
Von Baum zu Baum, von Strauch zu Strauch muß der
Mensch wandern , sehen und schauen , beobachten und den¬
kend das Wunder des Knospensrühlings erfassen , will er
ganz eingetaucht in beglückende Natur für das eigene Selbst
Gewinn haben . Wie sie dastehen, die kraftvollen Lebens¬
wunder — die Knospen — an Zweig und Ast ! Andere Kno¬
spen gleichen mit ihrem verpichten Schuppenpanzer kriegs-
sesten Helmen Wieder andere stehen als wehrhafte Spieße
im wetterwendischen März. Als gefaltete , betend zusam¬
mengelegte Hände haben fromme und heilige Menschen die
Knospen des Frühlings auch schon gedeutet. Der lichte , sonn -
beglänzte Knospenfrühling des Märzens ist ein prächtiges
Beispiel sieghafter Geduld. Lange steht die Knospe im Lichte
und wartet ihres Frühlings . Ist dann ihr Frühling gekom¬
men , haben Sonne , Licht und Wärme , Wind und Regen die
junge Knospe lang genug umkost und umtost , dann bricht
die Lebenskraft der Knospe sich jubelnd Bahn . Die enge
Knospenhülle sprengt und Junggrün flutet wachstumhung¬
rig aus Zweig und Ast . Wo aber Natur die Fülle ihrer
Schönheit gehegt und gepflegt hat , da blüht es auf .
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k Vierzehn Jahre lang hat unser VaV gebraucht, bis es
j sich von der Schmach des Zusammenlr . chs und der feigen
> Revolte reinwaschen konnte . Und daraus mag mancher vor»
! eilig den Schluß ziehen, die Männer, die diese anderthalb

Jahrzehnte als reife Handelnde mitmachten, hätten versagt.Für die Jugend, die ihren Blick unverwandt der Zukunft
zuwendet, ist die gerechte Würdigung abgeschlossener ge-

^ schichtlicher Leistungen immer nicht leicht . Die Fünf-
! unddreißigjährigen scheinen in solchem Urteil zuweilen
i schon als verkalkte und verschlafene Greise, die reif für den
s Abtritt von der Bühne des Handelns wären. Wie steht

es nun mit dem Führungsanspruch der ganz Jungen
wirklich ?

Gewiß haben sie ihren guten Anteil an der glücklichen
! Wendung , die im Schicksal unseres Volkes gerade noch recht-
? zeitig eintrat . Der vierjährige blutige Kampf hatte dis
i Reihen der einsatzbereiten, tatkräftigen Männer gelichtet .
! In erdrückender Ueberzahl standen den rückkehrenden Front-
: kämpfern die unmännlichen , weichlichen , pazifistischen Na»
! kuren , die in der Etappe und daheim kein Verlust vermin -
! derj hatte , gegenüber. Zum Scheitern verdammt war jeder' noch so .mutige Versuch der wirklichen Männer, den Gangder Dinge in einem würdigen Sinne zu ändern , solange

nicht wieder neue Jahrgänge mit einem normalen Ver-
, hältnis wertvoller und minderwertiger Kräfte herangewach-
? sen waren . So erklären sich die anderthalb Unglücksiahr-' zehnte. Di« Führer der jungen Kämpferscharen aber mußte
s doch die ältere, reife Generation der Kriegsteilnehmer stel-
- len . Ohne ihre Leitung wäre auch der begeisterte, stürmische
! Zukunftswille der Heranwachsenden unfruchtbar geblieben,
i Den gewiß wertvollen Kräften hätte Form und Zielsetzung
z gefehlt.

Es ist das Unglück für unser Vaterland gewesen , daß
dieser Jahrgang so schwach , so blutig vermindert von den
Schlachtfeldern zurückkam ; sonst hätten wir die schmach¬
volle Zeit der Demütigung und der planlosen inneren Zer¬
rissenheit niemals durchlaufen müssen . Die geschichtliche
Leistung der Kriegsgeneration aber , der opferfreudigenMänner , die draußen liegen blieben und jener , die zurück¬
kehren dursten , steht unzweifelhaft fest. Wir wissen alle ,
daß Deutschland den Krieg niemals gewollt hat , daß er über
uns kam wie ein Naturereignis, das sich menschlichem Zu¬
griff entzieht . Als er aber hereingebrochen war , galt es,damit fertig zu werden Und schwer genug war die Aus¬
gabe , Volk und Heimat vier Jahre lang vom Feinde frei-
zuhalten . Man muß sich nur einmal vorstellen, das deutsche
Heer von 1914 wäre nicht das beste der Welt gewesen , hätte cs
nicht eine zehnfache llebermacht auf feindlichen Boden zu¬
rückgeworfen und weit um die Heimat den eisernen Gürtel
der Abwehr aufgebaut und verteidigt . Man stelle sich vor,die Senegalnigger Frankreichs und die tatarischen Reiter¬
horden des Zarenreiches wären über die deutschen Gau«
ungehindert dahingebraust . Ein kleines Abbild dessen , was
dann geworden wäre , bietet uns ja das Schicksal des be¬
setzten Gebietes . Noch zehn - und hundertmal so groß waren
aber 1914 die zügellosen Horden ! Kein Stein Deutschland
wäre auf dem anderen geblieben, das Kind in der Wiege,die Frau im Haus wäre der Willkür wilder Völker preis¬
gegeben gewesen . Wer weiß , wie viel« von den heute Zwan¬
zigjährigen und Jüngeren überhaupt am Leben wären und
wie viele schwarze und gelbe Mischlinge sich unter ihnenbefänden.

An dies alles wird die Jugend denken müssen , die jetztins Leben tritt , wenn sie im rechen Geiste dem Vaterland
ihre Kraft darbieten will . Es ist schön , zu wissen , daß die
Augen der Nation hoffnungsfreudig auf ihr ruhen , daß siedie Zukunft des Volkes verkörpert Aber das bedeutet >»
erster Linie eine Aufgabe , aus deren getreulich-er Er¬
füllung erst Anspruch und Geltung herauswachsen können .So soll sich die junge Mannschaft in der Unterordnung und
Pflichterfüllung zu bewähren bestrebt sein , um dann ansdes Lebens Höh« einmal selbst führen zu können , wie es
jetzt die in Schlachten und Todesnöten gehärteten reisenMänner tun. Im taugen Kampfe erst will die Reife zu
den verantwortlichen Entscheidungen errungen sein ; vies
zeigt am besten das Leben des größten Führers , den unserVolk heute hat.

11V- Millionen Frühlingsblumen rufen Dich auf , in die
Kampffront der N . S . Volkswohlfahrt einzutreten . 11V-
Millionen Narzissen werden in den Tagen vor dem Oster¬
feste in ganz Deutschland verkauft werden . Helft alle mit, s
das Werk der N - S . V . vollenden. Jeder deutsche Volks - s
genösse muß am Ostersonntag die Frühlingsblume der
N . S . V . tragen .

Gedanken zum Schuljahr-Schluß
Von Karl Rüdersdorf

Wie jeder junge Jahrgang , so wird auch der jüngste, derletzt zu Ostern die Schule verläßt, um ins tätige Leben zutreten , das Gefühl des eigenen frischen Anfangs mit derMeinung verbinden , daß jetzt mit seinem Auftreten eineganz neue Epoche beginne. Um jo leichter wird sich dies¬mal das überströmende junge Lebensgefllhl über die ganzeUmwelt , über Staat und Gesellschaft verbreitern, als diejungen Volksgenossen das Glück haben , in ein neu aegrün -detes zukunftsträchtiges Reich eintreten zu dürfen , das nichtzuletzt für sie wie für alle späteren Kommenden geschaffenwurde — „Cejchaffen wurde" müssen wir sagen und damit
schon betonen, daß die jüngste Generation , die der Achtzehn -,Zwanzig - und Fünfiindzwanzigjährigen , nicht gerade denwichtigsten aktiven Anteil bei der Gründung des stolzen

Teiches hatte . Die Erinnerung tut not , da heutenicht selten diese unsere jüngste im Leben stehende Genera¬tion im Ueberschwang von Wort und Schrift ihren Anteilan den geschichtlichen Leistungen des letzten Jahres zuüberschätzen Gefahr laust

Besuche im Ministerium des Inner«
Stuttgart , 26 . März . Der preußische Minister de« Innern

hatte in einem Erlaß darauf hingewiesen, daß der frühere Brauch
wonach Oberbürgermeister (Bürgermeister ) oder andere leitende
Beamte der Gemeinden und Gemeindeverbände unter Umgehungder Kommunalaufsichtsbehörden in seinem Ministerium unmittel¬
bar persönlich vorstellig wurden, - wieder aufzuleden schein« . Ent¬
scheidungen könnten bei solchen Besuchen meist schon aus dem
Grunde nicht getroffen werden , weil die hier zu treffenden Ent¬
schließungen ohne Stellungnahme der örtlichen Kommunalauf¬
sichtsbehörden nicht gefaßt werden könnten . Durch derartige Be¬
suche werde daher die ohnehin aufs äußerste angespannt « Arbeit
des Beamten des Ministeriums meist nur vermehrt , ohne daß
irgend ein sachlicher Nutzen daraus entspringe . Es wurde des¬
halb angeordnet , daß solche persönliche Vorstellungen in der
Regel zu unterbleiben haben : eine Ausnah - soll nur gellen ,wenn sich die Aufsichtsbehörde zuvor mit den , unmittelbaren
Vortrag der Sache ausdrücklich einversta - : erklärt hat. Da
in Württemberg ähnliche Erfahrungen zu » chen sind, hat der
württ . Innenminister Dr, Schmid die preußische Anordnung auf
die württembergischen Gemeinden und Gemeindeverbände über¬
nommen und ihre strenge Einhaltung allen Beteiligten zur
Pflicht gemacht .
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Kreisleitertagnng im Zeichen der Arbeitsbeschaffung
Stuttgart , 26 März , Um den württembergischen Kreisleitern

die Richtlinien zur Durchführung der Arbeitsschlacht bekannt¬
zugeben , und sie im einzelnen über bereits getroffene und wei¬
terhin zu treffende Maßnahmen zu unterrichten , hatte, wie der
„ NS . - Kurier " berichtet, Gauleiter Reichsstatthalter Murr die
württembergischen Kreisleitcr zu einer Tagung zusammenberu¬
fen , die unter der Leitung des stell» . Gauleiters Schmidt am
Sonntag im Landtagsgebäude stattsand . Als erster Redner be¬
richtete Präsident Vauder vom Technischen Landesamt über die
Arbeitsbeschaff'ungsmaßnahmcn des letzten Jahres , den gegen¬
wärtigen Stand der Arbeiten und ihre Finanzierung. Anschlie¬
ßend sprach Oberbürgermeister Dr . Strölin über die Maß¬nahmen zur Durchführung der Arbeitsbeschaffung , wobei er sichbesonders für die Auflockerung der Großstadt einsetzte . Der stellv .Gauleiter Schmidt behandelte in eindringlicher Weise die
Aufgabenstellung , welche die Partei im Bereich der Arbeits¬
beschaffung einzunehmen habe , wobei er u. a . zum Ausdruck
brachte, daß die Partei nach dem Willen des Führers sich jedenEingriffs in die Wirtschaft enthalten und auch auf dem Gebiet«der Arbeitsbeschaffung unter Ausschaltung aller persönlichen
Rücksichtnahmen und Wünsche Vorgehen werde. Die Partei habedarüber zu wachen , daß die Arbeitsschlacht 1934, die eine andere
Arbeitsmarktplanung habe als das Jahr 1933, ohne Verfälschung
durchgeführt werde. Propgaapdaleiter Mauer iorach über M



Aufgaben der Propaganda für die Arbeitsbeschaffung . Abschlie¬
ßend ergriff Gauleiter Reichsstatthalter Murr das Wort, der
auf die neue große Aufgabe hinwies , in der der Beweis erbracht
werden müsse , Saß wir die Kraft aus dem unerschöpflichen Le¬
bensquell der nationalsozialistischen Weltanschauung schöpfen .
Mit dem Appell an seine Kreisleiter , mit jener inneren Festig¬
keit ans Werk zu gehen , welche die nationalsozialistischenKäm¬
pfer durch die Fahre Ses Kampfes geleitet hat, schloß Gauleiter
Murr seine kraftvolle Ansprache, worauf er die Einsetzung des
Kreisleiters Turner-Spaichingen und des Kreisleiters Maier-
Heidenheim vornahm .

Stuttgart , 26 . März . (Von der W e l t k r ! e g s b ü -
cherei .) Direktor Friedrich Felger , der langjährige ge -
schäftssührende Leiter der Weltkriegsbücherei auf dem Ro¬
senstein , wird zu Anfang April seine organisatorische Tä¬
tigkeit in der Bücherei aufgeben. Nach der Beendigung der
Sammelarbeiten der Weltkriegsbücherei und der Fertig¬
stellung des ihr beigeschlossenen Kriegsmuseums , betrachtet
Direktor Felger seine nahezu 19jährige Arbeit für die va¬
terländischen und wissenschaftlichen Sammlungen auf ^>em '

Nosenstein als abgeschlossen und wird sich schriftstellerischen
Aufgaben widmen.

R e i ch s f ii h r e r H i mm l e r . Am Samstag weilte der
Reichsführer der SS . , Heinrich Himmler , in Stuttgarts nach
einer Besprechung wichtiger SS .-Angelegenheiten besich¬
tigte er am Nachmittag auf der Festwiese des Cannstatter
Wasens die SS .-Standarte 13 und die Motor -Standarte
10. Er sprach nach der Besichtigung zu den SS .- Münnern
und forderte von ihnen Treue , Gehorsam, Kameradschaft
und Verantwortungsbewußtsein . Sodann fand ein Vorbei¬
marsch statt, der auch von Reichsstatthalter Murr abgenom¬
men wurde .

Zeitungsverbot . Das Innenministerium hat die
Zeitung „Der Heubergbote" auf Grund des Paragraph 9
Ads. ? der Verordnung des Reichspräsidenten vom 3 . Fe¬
bruar 1933 für die Dauer von zwei Tagen verboten.

Kriegsgräberfürsorge . Oberbürgermeister Dr .
Strölin hat die Führung des Bezirks Württemberg des
Volksbundes deutsche Kriegsgrübersürsorge übernommen .
Als seinen Stellvertreter hat er Nechtsrat Dr . Könekamp
berufen . ^

Ludwigsburg , 26 . März . (Kirchenweih . ) Am Sonn¬
tag wurde die Oststadtkirche feierlich eingeweiht . Sie ist
schmucklos und einfach . Vor der Kirche fand die Schlüssel¬
übergabe statt . Es folgte das Weihegebet von Dekan Dr .
Dörrfuß . Die Predigt hielt Pfarrer Frik , das Schlußgebet
wrack , Prälat Bö ? -

Waltenweiler , OA. Backnang, 26 . März . (Ver¬
brannt .) Am Sonntag hatte die 24jährige Lydia Acker¬
mann in dem an das Wohnhaus angebauten Waschraum
Feuer angemacht. Dabei scheint bei dem Sturm ein Wind¬
stoß die Flammen aus dem Feuertürchen getrieben und die
Kleider des Mädchens in Brand gefetzt zu haben . Indessen
saß der Vater mit einem Nachbar in der Wohnstube. Letz¬
terer bemerkte den Rauch, worauf der Vater sofort nachfah
und die Tochter ganz in Flammen gehüllt vorfand . Die
Löschversuche waren zwar von Erfolg ; dabei erlitt der Va¬
ter auch an den Händen Brandwunden . Das ins Kranken¬
haus Backnang verbrachte Mädchen ist den schweren Brand¬
wunden erlegen.

Heilbronn , 26 . März . (Brand . ) In der Nacht zum
Samstag ist im Packraum der Farbenfabrik Wolf und .
Scheu hier aufgestapeltes Papier in Brand geraten . Das j
Feuer , das von SA .-Männern entdeckt wurde, konnte Lurch
die Weckerlinie der städtischen Feuerwehr nach kurzer Zeit
gelöscht werden . Der entstandene Sachschaden ist bedeutend.

Sulz a . N. , 26 . März . (V o m Z u g ü b e r s a h r e n . ) Am
Samstag ereignete sich auf dem hiesigen Bahnhof ein schwe¬
rer llngliicksfall mit Todesfolge. Ein 4 Jahre altes Mäd¬
chen von Bettenhausen , das sich mit einer Tante auf Bahn -
steia 2 befand , riß sich beim Herannahen des Personenzuges
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von der Tante bös und kam unter die Räder des einsS-
renden Zuges . Der Tod trat bei dem Kinde sofort ein.

Schwenningen, 26 .März . (N 0 t ft a n d s g e m e i n d e .)
Das Württ . Innenministerium hat die Stadtgemeinde
Schwenningen bis auf weiteres als Notstandsgemeinde er¬
klärt . Nach der genannten Bestimmung kann die Fürsorge
für Personen , die nach Schwenningen zuziehen, beschränkt
werden.

Tettuang , 26 . März . (Unterschlagung .) Der Ee-
meindepfleger von Liebenau , Bauer Karl Keller in Fu<th,
wurde wegen Unregelmäßigkeiten im Amt verhaftet . Kel¬
ler war seit 1923 Gemeindepfleger und es hat sich nun ein
Abmangel von 9000 RM . herausgestellt .

Riedlingen , 26 . März . (Tödlich überfahren .)
Beim Kropfbriinnele an der Eöffinger -Unlinger -Riedlinger
Straßenkreuzung wurde der langjährige Heizer der Eai -
ring '

schen Ziegelei Unlingen , Vühler von Andelfingen , von
einem Ulmer Auto überfahren und liegen gelassen . Ein
Riedlinger Handelsmann nahm sich seiner an und ver¬
brachte ihn ins hiesige Kreiskrankenhaus , wo er am Sonn¬
tag feinen Verletzungen erlag .

Dietenheim , OA . Laupheim , 26 . März . (V 0 mDachge -
stürzt .) Bei Zimmerarbeiten am Dachstuhl des hiesigen
Sparkassengebäudes stürzte Zimmermeister Georg Mann
von einer Höhe von etwa 8 Meter zur Erde , wobei er
schwere Verletzungen erlitt .

Mrrrrhardt , 26 . März . (Mit dem Halstuch er¬
drosselt . ) Zu der Mordtat an der 30jährigen Land-
wirtstochter Hedwig Kegel von Hasenhos Ede . Murrhardt ,
wird berichtet. Die Mordtat wurde am Freitag durch einen
Zufall entdeckt. Zwei Arbeiter , die an einer Straße arbei¬
teten , hatten gerade Mittagspause gemacht . Einer -davon
ging in das naheliegende Wäldchen, um dort Holz zu su¬
chen , das zum Wärmen des Essens dienen sollte . Dabei stieß
er auf den Leichnam der Ermordeten , über den der Mantel
derselben gelegt war . Die Mordstelle befindet sich ganz nahe
beim Haus , in dem Hedwig Kegel wohnte , nur etwa 200
Meter davon entfernt . Der Mordverdacht richtet sich gegen
einen früheren Knecht , der mit der Ermordeten zusammen¬
gearbeitet hatte , aber feit einiger Zeit von dieser Arbeits¬
stelle weg ist.

Der Murrhardter Mörder festgenommen
Murrhardt, 26 . März. Der Mörder der 30jährigen Landwirts¬

tochter Hedwig Kegel von Hasenhof , Gemeinde Murrhardt, der
diese mit einem Halstuch erdrosselt hat . konnte in der Person des
Dienstknechts Schuhkrast aus Willsbach sestgestellt werden . Der
Täter wurde in einem Schuppen entdeckt und festgenommen . Bei
dem Verhör hat er die Tat eingestanden .

Wie weiterhin bekannt wird , ist der etwa 40 Jahre alte Täter,
der Knecht Wilhelm Schuhkraft , von einer SA. -Streife unter
Führung eines Truppsiihrers aus Willsbach in einem Weinberg¬
häuschen aufgegrifscn worden . Es handelt sich um den früheren
Liebhaber der Ermordeten, der als Grund zu der Tat verschmähte
Liebe angab. Der Mörder wurde in der Nacht zum Montag
in das Amtsgcrichtsgefängnis Heilbronn eingeliefert.

Hakenkreuz auf Münzen
Bei den neuen Zwei- und Fünsmarkstücken wird uns zum er¬

sten Mal das Hakenkreuz auf der Münze begegnen . Auf de:
Schauseite der neuen Geldstücke , die aus 625 Teilen Silber und
375 Teilen Kupfer bestehen, ist zur Erinnerung an den Tag von
Potsdam der Turm der Earnisonskirche abgebildet. Links da¬
von steht das Datum „ 21 . März" und rechts die Jahreszahl
1933, die von zwei Hakenkreuzen eingerabmt ist. Auch auf der
Wertseite findet sich das symbolische Zeichen des Hakenkreuzes.
Es ist nicht ausgeschlossen , daß auch in Kürze der lange gehegte
Wunsch all derer erfüllt wird, die das Hakenkreuz auf den
Briefmarken der Deutschen Reichspost sehen wollen . Zum ersten
Mal verwandte die Post das Symbol der Bewegung bekanntlich
bei ihren Erinnerungspostkarlen, die am 30. Januar dieses
Jahres herausgegeben wurden und großen Anklang fanden .

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Deutsche Forschungsreise. Die Vorhut der deutschen Hi-

malajci-Expedition mit Neichsbahnoberingenieur Willi
Merkl aus Traunstein , dem Bergführer Peter Aschbrenner
aus Kufstein, Ulrich Wieland aus Ulm und Erwin Schnei-der aus Hall in Tirol — alles erprobte und bekannte Hoch¬
alpinisten — hat am Sonntag München verlassen, um sich
nach Genua zu begeben, und sich dort auf dem italienischen
Dampfer „Victoria " nach Bombay einzuschiffen . Die Vorhut
wird in Indien die notwendigen Vorbereitungen treffenund vor allem geeignete Träger anzuwerben suchen.

Zwei Japaner ermordet . Nach einer Meldung aus Char -
inn sind bei den Kämpfen mit chinesischen Aufständischenbei Ehailun der Hauptmann des japanischen Generalstabs
Kussata und der japanische Militärdolmetscher Okate von
chinesischen Banditen ermordet worden . Als Gegenmaß¬
nahme wurde der Bezirk Ehailun von japanischen Truppen
besetzt.

Mordtat in Vrrlin -Wilmsrsdorf . In der Konstanzer
Straße 6 in Berlin -Wilmersdorf wurde ein grauenhaftes
Verbrechen aufgedeckt . Als der Wohnungsinhaber nach
Hause zurückkehrte , fand er seine Wirtschafterin Lydia Kerl
m seinem Schlafzimmer mit durchschnittener Kehle tot auf .
Der Verdacht lenkte sich gegen den Kraftwagenführer Willi
Dugs . Die Nachforschungen führten dann zu dem Ergebnis ,
daß Dugs in der Nähe der Döberitzer Heerstraße in dem
Kraftwagen seines Arbeitgebers mit zwei Schußverletzungsn
schwerverletzt aufgefunden wurde.

Familiendrama . In Mohfelden (Saargebiet ) erschoß in
einem Anfall von Geistesgestörtheit der 52 Jahre alte Kauf¬
mann Karl Dingfelden seine um einige Jahre jüngere Frauund verübte dann Selbstmord .

Familrentragödie in Stettin . Am Montag morgen wur¬
den in dem Hause Augustastraße 6 in ihrem Schlafzimmerder 51iahrige Kaufmann Schumacher, seine Ehefrau und
ihr zehnjähriges Kind tot aufgefunden . Die Eheleute hat¬ten ihrem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht und auch
>.hr Kind mit in den Tod genommen Aus hinterlassenen
Briefen geht hervor , daß die Eheleute sich in schlechten fi¬
nanziellen Verhältnissen befanden.

Gattenmörder verhaftet . Der Landwirt Richard Klein¬
vogel in Wickerstedt hatte Ende voriger Woche einen Apol-
daer Arzt zu seiner Frau gerufen , die angeblich gestürzt seinund sich dabei schwer verletzt haben sollte . Der Arzt konnte
nur noch den Tod der Frau feststellen . Nach der Sezierung
der Leiche gestand der Ehemann , seine Frau erwürgt zu
haben.

Transportwagen mit Deicharbeitern verunglückt, Auf der
Straße zwischen Tönning und Earding bei Husum verun¬
glückte am Montag ein mit Deicharbeitern besetzter Last¬
kraftwagen . Der Wagen raste in voller Fahrt gegen einen
Telegraphenmast , riß diesen um und fuhr sodann gegen ei¬
nen Baum , der ebenfalls umgestürzt wurde . Der Lastkraft¬
wagen ging fast völlig in Trümmer . Von den Insassen
wurde ein junger Arbeiter auf der Stelle getötet , ein zwei¬
ter Arbeiter liegt im Sterben . Die übrigen Insassen haben
zum Teil schwere Verletzungen erlitten , hauptsächlich Kno¬
chenbrüche.
^ Auto vom Zuge erfaßt . An einem Bahnübergang auf der
« trecke Bassum—Bünde bei Neuerkrug wurde ein Kraft¬
wagen von einem in voller Fahrt befindlichen Eisenbahn -
zug erfaßt und etwa 100 Meter weit mitgeschleift . Der Be¬
sitzer des Kraftwagens , ein Zigarrenfabrikant , wurde auf
der Stelle getötet ; seine Begleiterin erlag im Krankenhaus
ihren schweren Verletzungen.

Sechs Tote bei Schiffszufcnnmenstoß im Nebel. Der in
Belfast beheimatete kleine Küstendampfer „Bantry " stieß
auf der Höhe von Southseabill im Nebel mit demh Tanker
„Cardita " zusammen. Die „Bantry " sank so schnell ,daß die
Rettungsboots nicht ausgesetzt werden konnten. Von der 10
Mannstarken Besatzung konnten nur vier gerettet werden.
Herausy -bcr und Verlag : Buchdruckerei und geitungsverlag Wildbader Tagblait ,
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Stadtgemeinde Mldbad . Wildbad.

Die Hundehalter
werden auf die Pflicht zur An - und Abmeldung ihrer Hunde
in der Zeit vom 1 .—15 . April 1934 aufmerksam gemacht .
Näheres siehe Anschlag am Rathaus .

Bürgermeisteramt .

Die nächste Mütterberatungsstunde findet
MM den 28 . » Z 1934 , von 2 vis 3 W
im alten Schulhaus statt .
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